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War Aristoteles ein Rossianer?  
W.D. Ross und die aristotelische Ethik

Wie erkennen wir nach Aristoteles das moralisch Richtige? Gibt es für Aristoteles 
so etwas wie handlungsleitende Prinzipien? Verfolgt Aristoteles in seiner Ethik 
überhaupt ein normatives Projekt? Solche Fragen quälen schon seit langem die 
Interpretinnen und Interpreten. Schon H. A. Prichard spricht von diesem „extremen 
Gefühl der Unzufriedenheit, das eine genaue Lektüre der Aristotelischen Ethik 
hervorruft.“ Weder glaube ich, dass Aristoteles die Frage nach der Begründung 
richtigen Handelns als verfehlt ansehen würde, noch bin ich der Auffassung, dass 
sich aus seinen Texten eine Antwort gewinnen lässt, die eindeutig einer modernen 
normativen Theorie der Moral zugeordnet werden kann. Ich werde im Vortrag zeigen, 
dass uns W.D. Ross nicht nur als Aristoteles-Exeget, sondern auch als Moralphilosoph 
dabei helfen kann, ein klareres Bild von Aristoteles‘ Ethik zu gewinnen.
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